
informellen Bildungssektors (wıe Alphabetisierung oder Erwachsenenbildung) un
andere Schwerpunkte der „Educacıon Popular”, die bei kirchlichen Projekten EeINE
herausragende olle spielen? Überhaupt fällt diesen beiden Zentralkapıteln 1Ns
Auge, wichtige Förderbereiche nıcht-staatlicher Träger L1UT gestreift werden:
Rechtsschutz, ökologische Maßnahmen, integrierte ändlıche Entwicklung, Bereitstel-
lung VO: Revolving-Fonds, Medienarbeıt, Beratungsdienste, Bildungszentren HS

Dıe Problem- und Sektoranalysen dıesem Buch werden eingerahmt VO)  e iınem
eintführenden Kapıtel des Herausgebers ZUT Evaluierungsproblematık sozılaler Auswiır-
kun und Nebenwirkungen und iınem ausklingenden SSaYy ZUT „Hilflosigkeit der
Hiılfe“ MUSTO). Dıiıe letztgenannte philosophische Abhandlung stellt die Projek-
tarbeit und ihre ewertung weitgehend rage. In sehr abstrakten Gedankenfüh:
r'ungen werden Unschärten der Ausgangsgrößen und der Erfolgsbestimmung kritisch
reflektiert. Das Einführungskapitel vermuittelt dagegen konkrete und ausgesprochen
systematische Intormationen A Präzisierung der Planungs- un Evaluierungsarbeit.
Gerade diese beiden Beiträge machen die große Spannweıte dieser Sammelpublika-
tıon besonders deutlich.

Aachen Wolflgang Schoop

Tıbi1, Bassam : Vom Gottesreich ZU Nationalstaat. Islam Un hanarabischer
Nationalismus. Suhrkamp/Frankfurt 1987:; 413

Das vorliegende Buch ist die Neuaufllage ines bereits 1971 veröffentlichten
Buches des heute als Politologe Göttingen ehrenden, international bekannten
Wissenschaftlers. Neu sınd darın dıe recht ausführliche Einleitung ZUT Taschenbuch-
ausgabe SOWI1E ıne Ergänzungsbibliographie, die jedoch nıcht vollständig iıst (so
tehlen wichtige Arbeiten VO: ENDE AGEL).

Ziel der Einleitung 1st CS, die Revitalisierung des Sakralen, dıe der Grundthese des
ursprünglichen Buches nıcht entsprechen scheint, plausıbel machen (S. VII)
Der Autor sıcht ıhr ohl Recht den usdruck iıner Krısensituation, die
zugleich EINE Krıse des Nationalstaates ın Entwicklungsländern ZUI1I1 Ausdruck
bringt.“ (S ffen bleibt allerdings dıe rage nach der Sıgnalwırkung Irans,
WE bedenkt, hıer Cn nıcht-arabisches und zudem noch schutisch dAUSSC-
richtetes Land die Spitzenreiterfunktion übernehmen soll, W as aller historischen
Erfahrung des Islam wıderspricht (vgl. Sıcher 1st jedenfalls und die
Einleitung hält dies ohne Wenn un! ber uch est der Iraum VO  - ATI
HusrRıs Konzeption des völkıschen, panarabıschen Nationalısmus, der 1mM ursprünglı-
chen Buch enttfaltet wurde, fürs einmal ausgeträumt se1ın scheint und das
Pendel SaNZ deutlich ZU]  an Revitalisierung des Sakralen hın auszuschlagen beginnt.

Hannover 'eter Les
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